Beschreibung des Rasens
Ein Rasen besteht aus der Ansammlung unzähliger grüner Einzelpflanzen, die nicht nur kühl und erfrischend aussehen, sondern diese Gräser verbessern und kühlen tatsächlich das Mikroklima nachhaltig durch Photosyntheseleistung. Dabei wird Kohlendioxid verbraucht und Sauerstoff an die Umwelt abgegeben!
Rasengräser sind Pflanzen, die eine mehr oder weniger gleichmäßige Bodenbedeckung bilden. Sie überdauern bei regelmäßigem Schnitt bei häufiger Belastung durch Spiel, Sport und Befahrung.
	Die Kombination aus Boden und Gräsern, bestehend aus ober- und unterirdischen Pflanzenteilen, wie Wurzeln und Ausläufern, liefert zusammen mit dem Bodenleben das Rasensystem!
	


Nutzungseigenschaften des Rasens: 
Die grasgrünen Rasennarben dienen sowohl Kindern als Spielflächen, auf denen sie toben und fallen können, als auch den Sportlern zur Ausübung eines engagierten Wettstreits, bei dem der direkte Kontakt mit der Rasenoberfläche durchaus in Kauf genommen wird, ohne Verletzungen befürchten zu müssen.
Die Eigenschaften von Gräsern sind durch eine große Mannigfaltigkeit gekennzeichnet. So lassen sich Vegetationseinheiten in der freien Landschaft oder Pflanzengesellschaften des Grünlandes bis hin zu den gemähten Vielschitt-Rasentypen aus den verschieden Gräserarten charakterisieren.
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Die Leistungskriterien einer Rasenfläche werden von den Eigenschaften der jeweiligen Gräserarten abgeleitet. Aus diesem Grund sollte bereits bei der Anlage des Rasens die spätere Nutzung klar im Blickfeld stehen. So werden verschiedene Gräserarten für die unterschiedlichsten Funktionsbereiche eingesetzt. Aus dem Nutzungsprofil leiten sich die verschiedenen Rasentypen ab.           Einteilung der Rasentypen 
	Rasentyp
	Anwendungsbereich
	Eigenschaften
	Pflegeansprüche

	Zierrasen
	Repräsentationsgrün, Hausgärten 
	Belastbarkeit gering, dichte, teppichartige Narbe aus feinblättrigen Gräsern
	hoch bis sehr hoch

	Gebrauchsrasen
	öffentliches Grün, Wohnsiedlungen, Hausgärten u.a.
	Belastbarkeit mittel, widerstandsfähig gegen Trockenheit
	mittel bis hoch

	Strapazierrasen
	Sportplätze, Spielplätze, Liegewiesen, Parkplätze 
	Belastbarkeit hoch (ganzjährig)
	gering bis hoch

	Tiefschnittrasen
	Golfgrün
	Tiefschnitttoleranzhoch
	sehr hoch

	Landschaftsrasen
	freie Landschaft, Randzonen an Ver-kehrswegen, Rekulti-vierungsfläche
	hoher Erosionsschutz, widerstandsfähig gegen Trockenheit
	gering


Die Rasentypen "Schattenrasen" und "Nachsaatrasen" werden in der Tabelle nicht erwähnt, da sie als Sonderformen zu den genannten Typen einzustufen sind.
Für den Hausrasenbereich ergeben sich demnach Typen, die als Zierrasen, Gebrauchsrasen, Spielrasen, Sportrasen oder Schattenrasen bezeichnet werden.
In den meisten Fällen soll ein Hausrasen unkompliziert und belastbar sein. Man möchte darauf laufen, spielen, liegen und feiern können, und die regelmäßigen Pflegearbeiten sollen nicht sehr aufwendig sein. Für diesen Verwendungszweck kommen standardmäßig die Rasengräser Deutsches Weidelgras (Lolium perenne), Wiesenrispe (Poa pratensis) und der Rotschwingel (Festuca rubra) in Betracht.
Sofern der Hausrasen rein repräsentativen Zwecken dienen soll und deshalb kaum betreten oder belastet wird, sollte eine Zierrasenmischung mit den Gräserarten Rotschwingel, Wiesenrispe, und dem Straußgras Agrostis capillaris oder Agrostis stolonifera) angesät werden. In speziellen Mischungen können auch die Arten Lägerrispengras (Poa supina) oder die Zarte Kammschmiele (Koeleria macrantha) enthalten sein.
Ein typischer Gebrauchsrasen für die universelle Nutzung im Hausbereich setzt sich aus folgenden Anteilen der jeweiligen Arten mit mehreren Sorten zusammen:
	40 % Festuca rubra (Rotschwingel)
30 % Lolium perenne (Deutsches Weidelgras)
30 % Poa pratensis Wiesenrispe)

	


Rasenanlage

  Checkliste "Rasenneuanlage" erstellen
Erstellen Sie eine Liste mit folgenden Angaben: Standorteigenschaften (beispielsweise liegt die Rasenfläche in der Sonnen oder im Schatten; Haben Sie einen sandigen Boden oder eher einen lehmigen; ist der Standort feucht oder trocken; etc.), Angaben zur gewünschten späteren Nutzung (z. B. als Zierrasen oder Spielrasen), Ihren gewünschten Pflegeaufwand (bzgl. Mähen, Wässern, Düngen, etc.), Budget und weitere für Sie relevante Angaben.

  Auswahl der passenden Rasenmischung
Gem. den Angaben auf Ihrer Checkliste wählen Sie die geignete Rasenmischung mit den optimalen Rasensamen aus. Gerne können Sie uns auch Ihre Checkliste schicken und wir beraten Sie bei der Auswahl.

  Auswahl des Starterrasendünger (Langzeitdünger)
Bei der Neuansaat ist die Verwendung eines Starterdüngers unbedingt anzuraten. Unsere Empfehlung: Multigreen Starter erhältlich bei www.duenger.tv.

  Geräte und Maschinen
Folgende Werkzeuge sind zur Rasenanlage evtl. notwendig:
- bei vorhandenem Bewuchs ein Totalherbizid mit Zulassung gem. Pflanzenschutzgesetz
- Spaten oder Fräse
- Schaufel
- Schubkarren
- Rechen
- evtl. leichte Walze
- Schlauch / Teilkreis-/ Vollkreisregner / Regnerwagen / Beregnungsanlage
- Düngestreuer / Saatgutstreuer / Streuwagen / Schleuderstreuer

  Bodenvorbereitung 

bei vorhandenem Bewuchs
a) Tiefschnitt, Vertikutieren, ev. Totalherbizid gem. Herstellerangaben ausbringen, nach Wartezeit abgestorbene Vegetationsschicht abtragen

b) bei schwerem Boden Bodenverbesserungsmittel  (Sand, Rasenerde, fein gesiebten Kompost) einbringen.

c) Boden leicht lockern.


Flächen ohne Bewuchs
a) fräsen oder umgraben. Rasen sollten immer in einem leichten Gefälle (ca. 1%) angelegt werden. 
b) Schaufelplanie, anschliessend vorwalzen zum Verdichten und Senkungen vermeiden. Die Planiegenauigkeit sollte max, 2 cm unter der 4 m – Latte betragen
c) bei Bedarf Bodenverbesserungsmittel oder Bodenhilfsstoff ausbringen (zum Beispiel Sand der Körnung 0-2 mm zur Verbesserung der Wasserdurchlässigkeit bei lehmigen Böden, Perlit, Kompost etc.) und dieses mittels oder Umgraben oder Fräsen einarbeiten bis ein homogenes Substrat (Rasentragschicht) entsteht. Man rechnet 2-5 cm Bodenverbesserungsmaterial für einen normalen Rasen, wenn der Boden nicht genügend durchlässig ist. 
d) Feinplanum mit Kräuel oder ähnlichem Werkzeug herstellen (Fremdkörper wie größere Steine, Wurzeln, Zweige, etc. entfernen).
e) Feinplanum (Saatbeet) mit Rechen herstellen
  Rasen ansäen (Rasenanlage / Rasenneuanlage)
Den Starterdünger (Rasenstarterdünger/Rasenlangzeitdünger) gem. Herstellerangaben mittels Streuwagen oder vergleichbarem Gerät ausbringen (Aufwandmenge beachten!). ca. 30-40 g/m2

Am Besten mit jeweils der halben Aufwandmenge kreuzweise ausbringen.

Gleich anschliessend die Rasensamenmischung mittels Streuwagen ausbringen.

Den Rasensamen mit jeweils der halben Aufwandmenge kreuzweise ausbringen.

Beides (Rasensaatgut und Rasendünger) mit dem Rechen 1 bis 1,5 cm tief einarbeiten.  Die Fläche mit einer leichten Walze  leicht verdichten. 

Zur schnelleren Keimung kann das Saatbeet mir einem Saatvlies abgedeckt werden. Dies verhindert das Austrocknen, das Verschlämmen der Oberfläche, lässt nachts weniger abkühlen. 

Wird die Neuansaat gewässert, muss dies sehr vorsichtig geschehen. Während der Keimzeit muss das Saatbeet feucht gehalten werden, da die Keimlinge sonst rasch vertrocknen. Der nicht gekeimte Samen erträgt Trockenheit allerdings sehr gut. 

